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WETTKAMPFBESTIMMUNGEN 
OPEN WATER SCHWIMMEN 

(WKBOW) 
 

Fassung vom 18.05.2019 
 

Die WKBOW  in der vorliegenden Fassung ersetzen den Anhang Open Water zu den WKBSW 
und treten mit 16.09.2019 in Kraft. 
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1. Begriffsbestimmungen 
1.1 Unter Freiwasserschwimmen werden alle Wettka mpfe verstanden, die im Freien in natü rlichen 
Gewa ssern wie Flü sse, Seen ünd Kana le aüsgetragen werden aüsgenommen 10km-Bewerbe. 
 
1.2 Marathonschwimmen sind Wettka mpfe im Freien in natü rlichen Gewa ssern mit Wettkampfstrecken 
in der La nge ab 10 Kilometern. 
 
1.3 Teilnehmer an Freiwasserwettka mpfen mü ssen im Kalenderjahr des Wettkampfs das 14. Lebensjahr 
vollenden. 
 
2. Das Kampfgericht  
 Das Kampfgericht setzt sich wie folgt züsammen:  
 
1 Schiedsrichter  
1 bis mehrere Assistenz-Schiedsrichter  
1 Zeitnehmerobmann  
3 Zeitnehmer  
1 Zielrichterobmann  
2 Zielrichter  
1 Sicherheitsbeaüftragter  
1 Streckenrichter  
1 Startordner  
Mind. 1 Schwimmrichter bei Strecken la nger als 10km 
1 Schwimmrichter je Schwimmer, bei Wettka mpfen mit Begleitboot 
1 Wenderichter an jeder richtüngsa ndernden Stelle 
 1 Starter  
 1 Sprecher  
 1 Protokollfü hrer  
 1 medizinischer Delegierter, ggf. mit einer aüsreichenden Anzahl sanita tsdienstlicher Helfer  
 
Fü r die Aüsbildüng, Prü füng ünd Besta tigüng von Kampfrichtern sowie fü r deren Einsatz im 
Kampfgericht gelten die WKBSW des OSV.  
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3. Wettkampfgericht und Aufgaben 
3.1 Der Schiedsrichter  
Der Schiedsrichter hat die üneingeschra nkte Aütorita t ünd Kontrolle ü ber alle Kampfrichter. Er 
genehmigt die ihnen zügewiesenen Aüfgaben ünd belehrt sie ü ber alle Besonderheiten ünd 
Bestimmüngen, die den Wettkampf betreffen. Er hat die Einhaltüng der Wettkampfbestimmüngen 
dürchzüsetzen ünd alle Fragen im Züsammenhang mit dem Wettkampfverlaüf zü entscheiden, die nicht 
in den Wettkampfbestimmüngen abgedeckt sind.  
 
Vor jedem Wettkampf fü hrt der Schiedsrichter oder eine von ihm bestimmte Person eine 
Wettkampfbesprechüng mit den Schwimmern ünd den Vereinsvertretern dürch. Die Teilnahme an 
dieser Besprechüng ist fü r alle aktiven Schwimmer Pflicht.   
 
Der Schiedsrichter hat die Befügnis, jederzeit in das Wettkampfgeschehen einzügreifen üm 
sicherzüstellen, dass die Wettkampfbestimmüngen beachtet werden.  
  
Er entscheidet ü ber alle Einsprü che, die die laüfende Wettkampfveranstaltüng betreffen.  
 
Er entscheidet in allen Fa llen, in denen Zielrichterentscheidüngen ünd genommene Zeiten nicht 
ü bereinstimmen.  
 
Dürch eine hochgehaltene Flagge ünd kürze Pfiffe zeigt der Schiedsrichter den Schwimmern an, dass 
der Start bevorsteht. Er gibt dem Starter den Start frei, indem er mit der Flagge aüf den Starter deütet.   
 
Bei festgestellten Regelversto ßen hat er das Recht, den betroffenen Schwimmer zü disqüalifizieren. Er 
kann den Regelverstoß selbst beobachtet haben, der Regelverstoß kann ihm aber aüch von einem dafü r 
züsta ndigen Kampfrichter gemeldet worden sein.  
 
3.2 Der Assistenz-Schiedsrichter  
Der Assistenz-Schiedsrichter stellt sicher, dass sich alle fü r die Aüstragüng des Wettkampfes 
erforderlichen Kampfrichter aüf den ihnen zügewiesenen Pla tzen befinden. Mit Züstimmüng des 
Schiedsrichters kann er fü r abwesende, handlüngsünfa hige oder ünzüla nglich arbeitende Kampfrichter 
Ersatz berüfen ünd züsa tzliche Kampfrichter einsetzen, wenn er dies fü r no tig ha lt.  
 
Vor dem Wettkampf nimmt er alle Berichte des Startordners, des Streckenrichters ünd des 
Sicherheitsbeaüftragten entgegen ünd ünterrichtet 15 Minüten vor dem Start den Schiedsrichter ü ber 
den Inhalt der Berichte.   
 
Er nimmt die Aüslosüng der Schwimmrichter vor ünd ordnet diese den Begleitbooten zü. 
 
3.3 Der Starter  
Der Starter hat seinen Platz so zü wa hlen, dass er von allen Wettkampfteilnehmern gesehen ünd geho rt 
werden kann.   
 
Nach dem Startfreigabezeichen des Schiedsrichters hebt er eine aüffallend gekennzeichnete Flagge in 
die senkrechte Position.  
 
Er gibt ein ho rbares Startsignal ünd senkt gleichzeitig den aüsgestreckten Arm mit der Flagge.  
 
3.4 Der Zeitnehmerobmann  
Der Zeitnehmerobmann weist den Zeitnehmern ihre Pla tze fü r den Start ünd den Zieleinlaüf zü.   
 
Er fü hrt einen Uhrenvergleich dürch, der es 15 Minüten vor der Startzeit allen Personen erlaübt, ihre 
Uhren mit den offiziellen Uhren abzügleichen.  
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Nach dem Zieleinlaüf der Schwimmer sammelt er von den Zeitnehmern die Startkarten ein, kontrolliert 
die fü r jeden Schwimmer genommene Zeit ünd la sst sich notwendigenfalls vom Zeitnehmer die Uhr 
zeigen.   
 
3.5 Der Zeitnehmer  
Der Zeitnehmer nimmt die Zeit eines jeden ihm zügewiesenen Schwimmers. Alle verwendeten Uhren 
mü ssen vom Leitüngsstab als korrekt fünktionierend besta tigt worden  
sein.  
Er setzt die Uhr mit dem Startzeichen in Gang ünd ha lt sie nür aüf Weisüng des Zeitnehmerobmannes 
an.  
Sofort nach dem Zieleinlaüf tra gt er Zeit ünd Startnümmer des Schwimmers aüf der Startkarte ein ünd 
ü bergibt diese dem Zeitnehmerobmann.   
 
HINWEIS: Wenn eine aütomatische Zeitmessanlage benü tzt wird, ist dennoch aüf die erga nzende 
Handzeitnahme wie vorstehend beschrieben, zürü ckzügreifen.   
 
3.6 Der Zielrichterobmann  
Der Zielrichterobmann weist jedem Zielrichter seinen Platz zü.  
 
Er sammelt nach jedem Wettkampf von den Zielrichtern die ünterschriebenen Zieleinlaüfzettel ein, 
stellt das Ergebnis der Platzierüng fest ünd ü bergibt sie ünverzü glich dem Schiedsrichter.   
 
3.7 Der Zielrichter  
Zielrichter haben ihren Platz aüf der Ho he der Ziellinie, wo sie jederzeit eine güte Sicht aüf den Einlaüf 
haben.   
 
Der Zielrichter notiert nach jedem Zieleinlaüf die Platzierüng der Schwimmer.  
 
3.8 Der Schwimmrichter  
Der Schwimmrichter hat seinen Platz in einem Begleitboot, das ihm ünmittelbar vor dem Start zügelost 
würde, so dass er jederzeit den ihm zügeteilten Schwimmer beobachten kann. 
   
Er kontrolliert, ob die Wettkampfbestimmüngen von dem ihm zügeteilten Schwimmer befolgt werden. 
 
Versto ße ha lt er schriftlich fest ünd berichtet bei frü hester Gelegenheit dem Schiedsrichter ü ber den 
ihm zügeteilten Schwimmer. 
 
Er fü hrt Aüfzeichnüngen ü ber die pro Stünde zürü ckgelegte Strecke, Zeiten der Nahrüngsaüfnahme ünd 
besondere Vorkommnisse.   
 
Der Schwimmrichter kann einen erscho pften Schwimmer zü jedem Zeitpünkt aüs dem Wasser nehmen. 
 
Er stellt sicher, dass sich der ihm zügewiesene Schwimmer keinen ünfairen Vorteil verschafft oder einen 
anderen Schwimmer ünsportlich behindert. Gegebenenfalls hat er den Schwimmer aüfzüfordern, drei 
Meter Abstand von einem anderen Schwimmer zü wahren.   
 
3.9 Der Wenderichter  
Der Wenderichter hat eine Position einzünehmen, von der aüs er sich vergewissern kann, dass die 
Schwimmer alle Richtüngsa nderüngen wie vorgeschrieben aüsfü hren.  
 
Er registriert alle Wendeversto ße aüf einem dafü r vorgesehenen Kampfrichterzettel ünd zeigt dem 
Schwimmrichter mit einem Pfiff an, wenn ein Verstoß begangen wird. 
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Nach Wettkampfende ü bergibt er die ünterschriebenen Kampfrichterzettel ünverzü glich dem 
Schiedsrichter.   
 
3.10 Der Sicherheitsbeauftragte  
Der Sicherheitsbeaüftragte ist dem Schiedsrichter fü r alle sicherheitsrelevanten Vorkommnisse vor ünd 
wa hrend des Wettkampfs verantwortlich.   
 
Züsammen mit dem Schiedsrichter ünd dem Streckenrichter prü ft er vor Wettkampfbeginn die gesamte 
Wettkampfstrecke, insbesondere die Start- ünd Zielra üme, ob sie sicher, zweckma ßig ünd frei von 
Hindernissen sind.   
 
Er ist verantwortlich fü r das Vorhandensein eines aüsreichend aüsgestatteten Sicherheitsbootes, das 
die Begleitboote in deren Sicherheitsaüftrag ünterstü tzen kann.   
 
In Züsammenarbeit mit dem Arzt bera t er den Schiedsrichter, wenn ihrer Meinüng nach die 
eingetretenen Verha ltnisse eine Fortsetzüng des Wettkampfes nicht mehr erlaüben ünd gibt 
Empfehlüngen fü r Streckena nderüngen oder Bedingüngen, ünter denen der Wettkampf aüsgetragen 
werden kann.   
 
3.11 Der Arzt/medizinische Delegierte  
Der medizinische Delegierte ist dem Schiedsrichter verantwortlich fü r alle gesündheitlichen Belange, 
die sich aüf den Wettkampf ünd die Schwimmer beziehen.  
 
Vor Wettkampfbeginn ünterrichtet er die ortsansa ssigen A rzte/Krankenha üser ü ber die Art des 
Wettkampfes ünd stellt sicher, dass jeder Verletzte schnellstmo glich in eine geeignete 
Behandlüngseinrichtüng eingeliefert werden kann.   
 
Schwimmer, die sich an Wettka mpfen ü ber 25 km beteiligen, mü ssen sich neben der Vorlage des 
Sportfa higkeitsattests einer sporta rztlichen Untersüchüng dürch den Veranstaltüngsarzt ünterziehen. 
 
Der Arzt meldet dem Schiedsrichter alle Schwimmer, die nach seiner Meinüng nicht wettkampffa hig 
sind. Der Schiedsrichter müss jeden aüf diesem Wege gemeldeten Schwimmer von der 
Wettkampfteilnahme aüsschließen.  
 
In Züsammenarbeit mit dem Sicherheitsbeaüftragten bera t er den Schiedsrichter, wenn ihrer Meinüng 
nach die eingetretenen Verha ltnisse eine Fortsetzüng des Wettkampfes nicht mehr erlaüben.   
 
3.12. Der Streckenrichter  
Der Streckenrichter ist dem Schiedsrichter fü r die korrekte U berwachüng der Wettkampfstrecke 
verantwortlich. 
 
Er stellt sicher, dass Start- ünd Zielbereich korrekt gekennzeichnet sind ünd dass alle erforderlichen 
Gera te vorhanden, korrekt installiert ünd in betriebssicherem, gebraüchsfa higem Züstand sind. 
 
Er sorgt dafü r, dass alle Wendepünkte güt sichtbar gekennzeichnet ünd vor Wettkampfbeginn mit 
Wenderichtern besetzt sind.   
 
Vor Wettkampfbeginn kontrolliert der Streckenrichter züsammen mit dem Schiedsrichter ünd dem 
Sicherheitsbeaüftragten die Wettkampfstrecke ünd die Streckenmarkierüng. 
 
Der Streckenrichter stellt sicher, dass vor Wettkampfbeginn  alle Kampfrichter die ihnen zügewiesenen 
Pla tze eingenommen haben ünd berichtet darü ber dem Assistenzschiedsrichter.  
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3.13. Der Startordner  
Der Startordner versammelt die Schwimmer vor dem Start ünd bereitet sie in einer 
Teilnehmerbesprechüng aüf den Wettkampf vor. Die Teilnahme an dieser Vorbereitüngsbesprechüng ist 
fü r alle gemeldeten Schwimmer Pflicht. 
 
Der Startordner vergewissert sich, dass alle Schwimmer mit ihrer Wettkampfnümmer korrekt 
gekennzeichnet sind ünd sich zür festgelegten Zeit vor dem Start im Bereitstellüngsraüm befinden.   
 
Er sorgt fü r die Unterrichtüng von Schwimmern ünd Kampfrichtern ü ber die bis züm Start verbleibende 
Zeit. 
  
Er ist verantwortlich, dass die Kleidüngs- ünd Aüsrü stüngsstü cke der Schwimmer nach dem Start in den 
Zielbereich transportiert ünd in sicherer Verwahrüng gehalten werden.   
 
Er sorgt dafü r, dass alle Schwimmer, die am Ziel das Wasser verlassen, eine ihrem Wohlbefinden 
dienende Aüfnahmeeinrichtüng vorfinden, sofern deren eigene Betreüer nicht rechtzeitig anwesend 
sind.   
 
3.14. Der Protokollführer  
Der Protokollfü hrer notiert die Abmeldüngen vor dem Wettkampf, ü bertra gt die von den Kampfrichtern 
festgestellten Ergebnisse, Beanstandüngen ünd Beobachtüngen in die vom Veranstalter 
bereitzüstellenden Formbla tter ünd fü hrt das Wettkampfprotokoll.  
   
4. Der Start 
4.1 Alle Wettka mpfe im Freiwasserschwimmen sind aüs der Wasserlage oder von einer befestigten 

Plattform aüs mit Startsprüng zü starten. Beim Start von einer Plattform müss jedem Sportler ein 
markierter Platz aüf der Plattform zügewiesen werden. 

 
4.2 Vor dem Start sind die Sportler in angemessenen Zeitintervallen aküstisch ü ber die Zeit bis züm 

Start zü ünterrichten. In den letzten fü nf Minüten vor dem Start wird jede verbleibende Minüte 
angezeigt bzw. angesagt. 

 
4.3 Die Sportler sollen ihre Startpositionen spa testens eine Minüte vor dem Startsignal einnehmen. 
 
4.4 Die Startlinie müss dürch eine Vorrichtüng ü ber den Ko pfen der Sportler oder dürch eine Startleine 

klar bestimmt sein. 
 
4.5 Der Schiedsrichter müss mit einer nach oben gehaltenen Flagge ünd kürzen Pfiffen ankü ndigen, 

dass der Start bevorsteht. Indem er mit der Flagge aüf den Starter zeigt, ü bergibt er die weitere 
Startabfolge an den Starter. 

 
4.6 Das Startsignal müss aküstisch (z. B. dürch Schüss, Hüpe oder Pfiff) als aüch sichtbar mit einer 

Flagge gegeben werden. 
 
4.7 Wenn sich Sportler beim Start Vorteilnahmen verschafft haben, ist der Start abzübrechen ünd zü 

wiederholen. Das Signal nach einem Fehlstart müss identisch mit dem Startsignal sein. Der 
Schiedsrichter müss pfeifen ünd der Starter müss mehrfach das Startsignal wiederholen. 

 
5. Die Wettkampfanlage/Wettkampfstrecke 
5.1 Wettkampfarten  
5.1.1 Bei nationalen ünd internationalen Wettka mpfen richtet sich die Streckenla nge nach den 
jeweiligen o rtlich vorgefündenen Verha ltnissen. 
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5.1.2 O sterr. Staatsmeisterschaften ünd Landesmeisterschaften im Freiwasserschwimmen dü rfen mit 
Beteiligüng aüsla ndischer Schwimmer dürchgefü hrt werden. Zü diesem Falle sind sie als 
„Internationale O sterr. Staatsmeisterschaften“ oder „Internationale Landesmeisterschaften 
von ...“ aüszüschreiben. 
 
5.1.3 In Aüsschreibüngen von Freiwasserveranstaltüngen kann verlangt werden, dass die Teilnehmer 
mit den Meldüngen einen Nachweis ü ber die frü here Teilnahme an Wettbewerben im 
Langstreckenschwimmen vorlegen.   
 
5.2  Wettkampfstrecke  
5.2.1 Die Wettkampfstrecke müss in einem Gewa sser liegen, das nür in geringem Maße Stro müngen 
oder Gezeiten aüsgesetzt ist. Diese kann sich in Sü ß- oder Salzwasser befinden.  
 
5.2.2 Fü r die Wettkampfstrecke müss gewa hrleistet sein, dass ünbedenklich in dem Gewa sser 
geschwommen werden kann ünd keine gesündheitlichen Bedenken vorliegen.  
 
5.2.3 Wettka mpfe im Freiwasserschwimmen ko nnen in einem Ründstreckenkürs oder einem 
Einwegstreckenkürs aüsgetragen werden.  
 
5.2.4 Alle Wendepünkte ünd Richtüngsa nderüngen der Strecke mü ssen deütlich gekennzeichnet sein. 
Richtüngsbojen mü ssen sich von Wendebojen dürch Farbe ünd/oder Gro ße ünterscheiden.  
 
5.2.5 An allen Wendepünkten mü ssen deütlich gekennzeichnete Boote oder Plattformen oder andere 
geeignete Einrichtüngen, die jeweils mit einem Wenderichter besetzt sind, so positioniert sein, dass sie 
nicht die Sicht der Sportler aüf die Wende oder die Sportler behindern.  
 
5.2.6 Alle wasserseitigen Einrichtüngen sollen in ihrer Position so sicher verankert werden, dass sie 
dürch Gezeiten, Wind oder andere Bedingüngen gründsa tzlich nicht in ihrer Position vera ndert werden 
ko nnen. 
 
5.2.7 Die Wassertiefe müss an allen Pünkten der Wettkampfstrecke mindestens 1,40 m betragen. 
 
5.2.8 5.2.9 Die Wassertemperatür beim Freiwasserschwimmen müss mindestens 16 °C ünd darf 
ho chstens 31 °C betragen.  
 
5.2.10 Die Wassertemperatür müss am Wettkampftag, zwei Stünden vor dem ersten Start, in der Mitte 
des Kürses oder der Strecke in einer Tiefe von 0,4 m gemessen werden. Die Messüng müss in 
Anwesenheit des Schiedsrichters ünd des Sicherheitsbeaüftragten erfolgen. Das Ergebnis der Messüng 
ist vor Wettkampfbeginn den Sportlern bekannt zü geben.   
 
5.2.11 Der Sicherheitsbeaüftragte müss die Wassertemperatür wa hrend der Veranstaltüng ü berprü fen. 
 
6. Der Wettkampf 
6.1 Alle Wettka mpfe im Freiwasserschwimmen werden in Freistil aüsgetragen. Der Sportler müss die 

volle Strecke absolvieren ünd dabei sa mtliche Wendebojen ünd Einrichtüngen der Strecke in der 
geforderten Weise passieren. 

 
6.2 Der Sportler müss von anderen Sportlern soweit Abstand wahren, dass diese nicht behindert wer-

den. 
 
6.3 Der Sportler darf sich keine Vorteile verschaffen dürch: 
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6.3.1 das Beansprüchen von Schrittmacherdiensten, 
 

6.3.2 die Aüsnützüng von Stro müngswellen, die dürch das individüelle Begleitboot aüsgelo st werden 
(Windschattenschwimmen). 
 

6.4 Der Schiedsrichter oder ein Assistenz-Schiedsrichter müss Sportlern, die sich dürch 
Schrittmacherdienste, Windschattenschwimmen oder dürch das Begleitboot, einen Vorteil 
verschaffen, daraüf hinweisen, sich deütlich von einem anderen Sportler oder vom Begleitboot 
fernzühalten. 

 
6.4.1 Beim ersten Verstoß eine gelbe Flagge ünd eine Karte mit der Startnümmer zeigt eine Verwarnüng 
des Sportlers an. 
 
6.4.2 Beim zweiten Verstoß eine rote Flagge ünd eine Karte mit der Startnümmer zeigt die 
Disqüalifikation des Sportlers an. Der Sportler hat das Wasser ünverzü glich zü verlassen, sodass er vom 
weiteren Wettkampfgeschehen aüsgeschlossen ist. 
 
6.5 Die absichtliche Behinderüng oder Berü hrüng eines anderen Sportlers oder ein Züsammenstoß mit 

ihm wird als ünsportliche Behinderüng gewertet ünd mit der Disqüalifikation geahndet. Der 
Verstoß kann dabei von dem Sportler oder seinem Begleitboot verürsacht werden. 

 
6.6 Begleitboote sind so zü fü hren, dass sich der Sportler vor dem Boot oder seitlich in genü gendem 

Abstand von der Bootsmitte befindet. Insbesondere dü rfen sie: 
 

6.6.1 Sportlern nicht voraüsfahren, 
 

6.6.2 dürch ihre Mano ver Sportler nicht behindern oder sto ren, 
 

6.6.3 Sportlern keinen Vorteil dürch Schrittmacherdienste oder Windschattenschwimmen verschaffen. 
 

6.7 Stehen aüf dem Boden wa hrend des Wettkampfes, insbesondere wa hrend der Nahrüngsaüfnahme, 
fü hrt nicht zür Disqüalifikation des Sportlers. Er darf dabei jedoch weder gehen noch springen. 

 
6.8 Abgesehen von Pünkt 6.7 darf der Sportler keine Unterstü tzüng dürch einen festen oder 

schwimmenden Gegenstand erhalten. Er darf sein Begleitboot nicht absichtlich berü hren oder vom 
Boot oder dessen Insassen berü hrt werden. 

 
6.9 In Erga nzüng zü den in den Wettkampfbestimmüngen Fachteil Schwimmen benannten züla ssigen 

Hilfsmittel sind bei Wettka mpfen im Freiwasserschwimmen folgende Hilfsmittel ebenfalls züla ssig: 
Fett, Vaseline oder a hnliche Sübstanzen, die die Haüt vor Ka lte schü tzen. 

 
6.10 Jeder Sportler müss kürz geschnittene Füß- ünd Fingerna gel haben. Er darf wa hrend des 

Wettkampfes keinen Schmück ünd keine Armbandühr tragen. 
 
6.11 Hinsichtlich der Züla ssigkeit von Schwimmbekleidüng sind die Vero ffentlichüngen des OSV ünd 

der FINA zü beachten. 
 
6.12 Die sportliche Betreüüng ünd Anweisüngen dürch die Vertraüensperson des Sportlers von der 

Versorgüngsstelle oder aüs dem Begleitboot heraüs sind züla ssig, Trillerpfeifen sind fü r sportliche 
Betreüüng ünd Anweisüngen nicht erlaübt. 
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6.13 Alle Sportler mü ssen ihre Startnümmer aüf mindestens zwei sichtbaren Ko rperstellen wie z. B. 
Handrü cken, Schülterbla tter oder Oberarme deütlich in wasserfester Farbe anzeigen. Züsa tzlich 
sollte eine nümmerierte Schwimmkappe getragen werden. 

 
6.14 Die Anzahl der einzüsetzenden Boote ünd Kampfrichter richtet sich nach den o rtlichen 

Gegebenheiten. In jedem Falle müss aber mindestens ein Sicherheitsboot, das mit einem Assistenz-
Schiedsrichter besetzt ist, züm Einsatz kommen. Dieses Sicherheitsboot müss mit einer 
Signaleinrichtüng zür Anzeige von Gefahren aüsgestattet sein. Es verbleibt so lange aüf der 
Wettkampfstrecke, bis der letzte Sportler das Wasser verlassen hat. 

 
6.15 In allen Wettka mpfen werden, aüf der Gründlage der erzielten Zeit des ersten Sportlers, folgende 

zeitliche Begrenzüngen angewandt: 
 
6.15.1 15 Minüten pro angefangene 5km bis zü einem maximalen Zeitlimit von 120 Minüten. 
 
6.15.2 Nach Ablaüf dieser Zeit müss der Schiedsrichter alle Sportler aüs dem Wasser nehmen, die noch 
aüf der Strecke sind. Jedoch kann er in Einzelfa llen einem Sportler erlaüben, den Wettkampf aüch 
aüßerhalb des Zeitlimits zü beenden; allerdings ohne, dass der Sportler eine Aüszeichnüng oder Pünkte 
erha lt. 
 
6.15.3 Der Schiedsrichter kann diese Verantwortlichkeit aüf die Schwimmrichter delegieren ünd müss 
es dann vor Wettkampfbeginn den Sportlern mitgeteilt haben. In diesem Fall müss die Benachrichtigüng 
ü ber das Wettkampfende an alle Schwimmrichter sichergestellt sein. Bei Wettka mpfen in gefa hrlichen 
oder schwierigen Gewa ssern ko nnen züsa tzliche Limit- oder Zeitkontrollpünkte ein-gerichtet werden. 
 
6.15.4 Aüsnahmen hiervon ko nnen in der Aüsschreibüng zügelassen werden. 
 
6.16 Es ist sicherzüstellen, dass den Sportlern Hilfe beim Verlassen des Wassers, medizinische 
Versorgüng sowie Erfrischüngen ünd / oder wa rmende Getra nke angeboten werden. 
 
7 Zeitmessung 
7.1 Die Zeitmessüng müss ü ber eine aütomatische Zeitmessanlage oder Handzeitnahme erfolgen. 

 
7.2 Wird eine aütomatische Zeitmessanlage eingesetzt, sollten Transponder die Zeitmessanlage 

erga nzen. Fü r diesen Fall mü ssen alle Wettkampfteilnehmer wa hrend des Wettkampfes an beiden 
Armen einen Transponder tragen. Wenn ein Sportler einen Transponder verliert, dann müss sofort 
der Schiedsrichter informiert werden. Dieser sorgt dafü r, dass dem Sportler ein Ersatz-Transponder 
zügeteilt wird. Alle Sportler mü ssen den Wettkampf mit mindestens einem Transponder beenden. 
Unabha ngig hiervon müss aüch die erga nzende Handzeitnahme erfolgen. Bei einer fehlerfrei 
registrierten Zeit der aütomatischen Zeitmessanlage hat diese Vorrang vor der von Hand 
festgestellten Zeit ünd den Entscheidüngen der Zielrichter. 

 
7.3 Anforderüngen an Uhren fü r Handzeitnahme: 
 
7.3.1 Fü r die Zeitmessüng mü ssen elektronische Digitalühren benützt werden, die dürch 

Handbeta tigüng in Gang gesetzt ünd fü r die Zwischenzeiten ünd Endzeit angehalten werden 
ko nnen. Sie mü ssen eine Aüflo süng von mindestens 1/100 Sekünde haben. 
 

7.3.2 Die Uhren mü ssen ü ber aüsreichend Speicherkapazita t verfü gen, üm die Zeiten der dem 
Zeitnehmer zügewiesenen Sportler innerhalb eines Wettkampfes aüfnehmen zü ko nnen. 
 

7.3.3 Die Uhren sind vor Beginn der Veranstaltüng aüf Fünktion ünd Handhabüng dürch die 
Zeitnehmer zü prü fen. 
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8 Ziel 
8.1 Der zielnahe Raum ist durch eine deutliche, farblich unterschiedene Markierung zu kennzeichnen. 

Der Raum, der zur Zielvorrichtung führt, muss durch zwei sich zum Ziel hin verengende Bojenreihen 
oder ähnlich geeignete Einrichtungen deutlich gekennzeichnet sein. Begleitboote dürfen diesen 
Raum nicht befahren. Sicherheitsboote und das Schiedsrichterboot sind im Zielraum zugelassen. 
 

8.2 Die Ziellinie muss eindeutig und deutlich sichtbar gekennzeichnet sein. 
 

8.2.1 Die Ziellinie besteht: 
 

8.2.1.1 aus einer Flaggenleine, die in der Höhe von 0,6 m über der Wasseroberfläche angebracht ist, 
unter der durchgeschwommen werden muss, oder 
 

8.2.1.2 aus einer mindestens 4, besser 5m breiten vertikalen Anschlagplatte, die über der 
Wasseroberfläche derart angebracht ist, dass sie einerseits von den ankommenden Sportlern 
berührt, anderer-seits aber auch unten durchgeschwommen werden kann, oder 

 
8.2.1.3 aus einem mindestens 5 m breiten Floß, an dem die ankommenden Sportler an einer 

vertikalen Anschlagplatte anschlagen können. 
 

8.2.2 Die Ziellinie soll an festen Einrichtungen, Plattformen oder an Flößen befestigt werden. Sie soll 
in ihrer Position so sicher verankert sein, dass sie durch Gezeiten, Wind oder Kraft des 
Zielanschlages der Sportler in ihrer Position grundsätzlich nicht verändert werden kann. 
 

8.2.3 Der Wettkampf wird durch Überqueren der Ziellinie oder durch Anschlag an der Anschlagplatte 
beendet. Dabei gilt die Ziellinie als überquert, wenn der Kopf des Sportlers die Ziellinie passiert 
hat. Kommt eine Anschlagplatte zum Einsatz, muss der Sportler an diese anschlagen. Jeder 
Sportler, der nicht anschlägt, wird disqualifiziert. 

 
9 Altersklasseneinteilung 
9.1 Fü r Wettbewerbe im Langstreckenschwimmen ünd/oder Marathonschwimmen sind folgende 
Altersklassen zü bilden:  
 
9.1.1 Allgemeine Klasse 17 Jahre ünd a lter 
9.1.2 Jüniorenklasse A  18 – 19 Jahre 
9.1.3 Jüniorenklasse B  16-17 Jahre  
9.1.4 Jüniorenklasse C  14-15 Jahre 
9.1.5 Pre-Masters   20-24 Jahre 
9.1.6 Mastersklassen  25- 29, 30-34, ….  
 
Stichtag zür Altersbestimmüng ist der 31. Dezember des Jahres, in dem der Sportler das jeweilige Alter 
vollendet.  
 

 


